


Medizinisches Netzwerk "Akute und chronische Leukämien" - Projekt "Zytogenetik"

Rieder, Harald ', Döhner, H. 2, Heinze, B.3, Jauch, A. 4, Mohr, B.5, Schoch, C.6

1 AG Tumorgenetik, Institut für Klinische Genetik, Klinikum der Philipps-Universität Marburg
2 Klinik für Hämatologie und Onkologie, Universitätsklinikum Ulm
3 Institut für Medizinische Genetik, Universitätsklinikum Ulm
4 Institut für Humangenetik, Klinikum der Universität Heidelberg
5 Klinik für Hämatologie und Onkologie, Universitäts-Klinikum Dresden
6 Labor für spezielle Leukämiediagnostik, Klinik für Hämatologie und Onkologie, Universitäts-
Klinikum München-Großhadern

Ziel des Medizinischen Netzwerks "Akute und chronische Leukämien" ist der Aufbau eines
kooperativen Leukämie-Netzwerks für die Verbesserung der bevölkerungsbezogenen
Versorgung und der gesundheitsbezogenen Forschung bei akuten und chronischen
Leukämien.
Das Netzwerk umfaßt alle größeren Studiengruppen in Deutschland, die sich zur Zeit mit
Leukämien (CML, AML, ALL, MDS, bcr-abl-negative CMPE) in der Forschung und in der
Verbesserung der Versorgung befassen. Diese Arbeitsgruppen bilden mit ihren
Kommunikationsstrukturen, ihrer interdisziplinären Zusammenarbeit und ihrem
flächendeckenden Ansatz aus mehreren hundert Teilnehmern in Universitätskliniken,
Krankenhäusern und niedergelassener Praxis bereits Teilnetzwerke. Eng vernetzt mit den
Studiengruppen sind die Expertengruppen für Zentrale Diagnostik, für Therapieforschung
(Supportivtherapie, Immuntherapie/Stammzelltransplantation, molekulare Therapie), der
Grundlagenforschung (Signaltransduktion) sowie der Querschnittsbereich Medizinische
Informatik, Biometrie und Epidemiologie.
In dem Teilprojekt „Zytogenetik" des Netzwerkes sollen neue, für die Leukämieentstehung
bedeutsame zytogenetische Veränderungen aufgedeckt und auf ihre klinische Relevanz
geprüft werden. Dies soll zum einen über den Abgleich großer zytogenetischer
Datenbestände, zum anderen über den Einsatz moderner molekularzytogenetischer
Untersuchungverfahren an hochselektierten Fällen erfolgen. Die Analyse unterschiedlicher
Leukämieentitäten mit gleichartigen Chromosomenveränderungen, sogenannten "Zellinien
überschreitender" Chromosomenveränderungen, soll zur Aufklärung der Beziehung zwischen
Genotyp und Phänotyp bei hämatologischen Neoplasien beitragen und so Anhaltspunkte für
eine verbesserte Diagnostik und Therapieplanung liefern. Ferner sollen Art und Häufigkeit
Therapie-bedingter Chromosomenveränderungen bei unterschiedlichen Leukämien geprüft
werden. Aus diesen Analysen ist Aufschluß einerseits über die mutagene Wirkung einzelner
Substanzen in unterschiedlichen Leukämietypen, andererseits über die Resistenzentwicklung
von Leukämien gegen Zytostatika zu erwarten. Die Untersuchung der Inzidenz bestimmter
Chromosomenveränderungen innerhalb unterschiedlicher Regionen Deutschlands soll

geographische Ungleichverteilungen aufspüren und zytogenetische Hinweise für die
epidemiologische Ursachenforschung bei der Leukämieentstehung liefern. Mit der



Zusammenfuhrung der zytogenetischen Daten von bisher unabhänig voneinander bestehenden
zentralen zytogenetischen Untersuchungslabors in einem Zytogenetik-Netzwerk sollen die für
die Durchführung des Vorhabens notwendigen großen Fallzahlen von Chromosomenbefunden
sowie der Zugang zu den für weitere Analysen notwendigen Chromosomenbanken geschaffen
werden. Zur Verbesserung der für die Risikostratifizierung und Therapieplanung eminent
wichtigen Identifizierung komplexer Chromosomenveränderungen soll die vielfarbige
Fluoreszenz-in situ-Hybridisierung (M-FISH) zentral bereitgestellt und flächendeckend
ausgebaut werden. Über Verknüpfungen mit den Datenbanken der anderen am Netzwerk

beteiligten Arbeitsgruppen sollen die benötigten zytomorphologisehen, immunologischen,
molekulargenetischen, klinischen und epidemiologischen Parameter einfließen. Ziel ist ferner,
Vorschläge für Laborstandards und Qualitätssicherungsmassnahmen zu erarbeiten,
Fallsammlungen und Diskussionsforen für Weiterbildung und Problemfälle bereitzustellen,
sowie fachspezifische Informationen für Ärzte und Patienten anzubieten.
Für die Etablierung und den Ausbau des Netzwerkes ist die elektronische Infrastrukrur zu
entwickeln, sind Massnahmen zur Sicherung des Datenschutzes und der Urheberrechte zu
treffen sowie Regelungen zum netzwerkinternen Umgang mit den Daten und
Materialsammlungen auszuarbeiten.

Weitere Informationen: http://leukaemie.krebsinfo.de/








































































